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RUGOSA AUS DEM PERM DES N-KARAKORUM UND DER AGHIL-KETTE 

H. W. Flügel, Graz 

Mit 2 Abbildungen, 5 Tafeln, 1 Tabelle 

Zusammenfassung: Dem hohen Artinsk (Chihsia) bis Kungur (Maokou) des N-Karakorum werden Ufimia hunzensis n. 
sp., Paracaninia similis (SCHIND.), P. sp., Duplocarinia sp., Petraphyllum hunzaianum n.g. et n.sp., P. columnum 

n.g. et n.sp., Yatsengia hangchowensis (HUANG), Verbeekiel/a australis (BEYRICH), Euryphyllum sp., Lophophyl­

lidium (Lophbillidium) martini (SCHOUPPE & STACUL), Allotropiochisma (? Allotropiochisma) biseptata n.sp., 
Amandophyllum sp. und Chaetetes sp. zugeordnet. 
Biogeographisch zeigt diese "Lytvolasma"-Fauna Beziehungen zu den älteren permischen Faunen der Lhasa-Piatte, den 
Faunen des Himalaya und von Timor, sowie der Kunlun-Platte. Beziehungen zur Waagenophyllum-Fauna des Maokou 
der Qiangtang- bzw. Lhasa-Platte fehlen. 
Abstract: From the upper Artinskian and/or lower Kungurian of the Hunza region (Pakistan) and the Shaksgam valley 
(China) coral faunas with the genera Ufimia, Paracaninia, Duplocarinia, Yatsengia, Verbeekiella, Euryphyllum, 

Lophophyllidium (Lophbillidium), Allotropiochisma (? A.) and Amandophyllum (?) are described. In addition two 
species of the new genus Petraphyllum are named P. hunzaianum and P. columnum. Petraphyllum is characterized by a 
fanlike arrangement of their septa of naostyp and a septobasal columella. The genus belongs to the new familiy Petraphyl­
lidae. 
The coral fauna shows very close similarities to the coldwater "Lytvolasma"-fauna of the Lower Permian of the Lhasa­
and the Kunlun-Terrane and the Permian coral faunas of the Himalaya-Timor zone, but no affinity to the Waagenophyl­

lum-fauna of the Maokou of the Qiangtang and Lhasa Terrane of Tibet. 

1. Einführung 
Die Kenntnis permiseher Rugosa des N-Karakorum ist ge­
ring. Bisher wurde nur von F. SESTINI, 1965, aus einem 
von A. DESIO, 1954, aufgesammelten Material Amplex­

carinia sp. (=Barrandeophyllum sp. MERLA 1935) be­
schrieben. Umso wertvoller sind die Aufsammlungen von 
M. GAET ANI im Rahmen der italienischen geologischen 
Expedition in das obere Runzagebiet 1986 und der K2-
CNR-Expedition 1988 (GAETANiet al., 1988, 1990a, b). 
Die folgende Beschreibung der Korallenfauna ergänzt von 
paläontologischer Seite die Publikation FLÜGEL & 
GAETANI (1990). 

dein die Arbeiten von GAETANI et al. (1990 a, b). Das 
Material wird an der Universität Milano, Dipart Sei. Ter­
ra, aufbewahrt. 

2. Fundpunkte 
Die Fundpunkte liegen teilweise auf unter pakistanischer 
(KJ, KT), teilweise auf unter chinesischer Verwaltung 
(KM) stehendem Gebiet (Abb. 1). 
Die Aufsammlungen KJ 78, 83-87 stammen aus dem 
Panjshah Section. Aus dem gleichen Raum stammt KT 8. 
KT 10 kommt aus dem Gebiet südlich Ramiliji, KT 3 öst­
lich von Sost. Die Exemplare KM 51 stammen aus dem 
Porte Urdok des Shaksgam-Tales. Die Geologie behan-

3. Systematische Beschreibung 
In der Beschreibung wird die von COCKE & HA YSE 
( 1988) vorgeschlagene Septenformel verwendet, die, im 
Uhrzeigersinn gelesen, von vier Protosepten, und zwar 
dem Cardinalseptum (C), Alarseptum (A) und Kontra­
(Gegen-)Septum (K) ausgeht. Eine Übertragung in die von 
SCHINDEWOLF u. a. vorgeschlagene Schreibweise er­
niedrigt die Zahl der Metasepten um die Gegenseitensep­
ten (CL) beiderseits von K. 

Familie: Plerophyllidae KOKER, 1924 
Subfamilie: Plerophyllinae KOKER, 1924 
Genus: Ufimia STUCKENBERG, 1985 
Bemerkungen: Die Frage der Synonymie von Ufimia 

wird derzeit sehr unterschiedlich beantwortet. HILL 
(1981) vereinigte die Gattung mit Rhopalolasma HUD­
SON 1936 und ? Plerophyllum (Meniscophylloides) 

KULLMANN 1966. WEYER (1973) meinte,daßeineder-
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artige Vereinigung sich seines "Erachtens vorerst nicht si­
cher entscheiden läßt". 1972 vereinigte er Ufimia mit Ta­

chylasma. Er folgte hierbei ILJINA (1965), die auch Pri­

onophyllum SCHINDEWOLF 1942 zu diesem Genus 
stellte. 1984 wurden sämtliche genannte Gattungen von 
ILJINA Ufimia zugeordnet. Das Charakteristikum des 
Genus ist das kurze Cardinalseptum und die auch im spä­
ten Wachstumsstadium mehr oder minder bis in das Poly­
parzentrum reichenden S.1.0. (Septen 1. Ordnung, Groß­
septen). Die Grenze zwischen Pentaphyllum (=Plero­

phyllum) und Ufimia ist, wie WEYER & ILJINA (1979) 
feststellten, nicht sehr scharf und dementsprechend sub­
jektiv. 

Ufimia hunzensis n.sp. 
Halotypus:  KJ 87/1, Oberhunza, Nordkarakorum, Paki­
stan. 
L o c u s  typicus:  Panjshah Section. 
S t ra tum typi cum: Panjshah-Formation, Miscellina­
Cancellina-Zone, Artinsk/Kungur. 
Der ivat io  nominis :  Benannt nach der Fundregion 
Hunza, Nordpakistan. 
D i a gn o s e: Art des Genus Ufimia mit bis zu neun Septen 

102 

in den Kontra-, zwei in den Cardinalquadranten. 
Beschreibung:  Die Länge des vermutlich konischen, im 
Gestein eingebetteten Coralliten ist unbekannt. Es liegen 
drei Folien und ein Dünnschliff in Abständen von ca. 3 mm 
vor. Sie stammen aus dem Bereich unter dem Kelch. Sie 
sind leicht elliptisch, wobei die Epithek streckenweise er­
halten ist. Die Septenformeln lauten: C2A 7K8A2, 
C2A8K8A2 und C2A8K9A2. 

Die Alarsepten sind rhopaloid und reichen bis in das 
Zentrum. Cardinal- und Kontrasepten sind deutlich kür­
zer. Ein Charakteristikum ist die Länge der mittleren Sep­
ten der beiden Kontraquadranten. Die dem Kontraseptum 
benachbarten Septen sind länger als dieses. Die S.2.0. 
(Kurzsepten, Septen 2. Ordnung) sind kräftig und kurz. 
Die Bodenschnitte zeigen durch ihre Anordnung einen Ab­
fall der Tabulae gegen das Kontraseptum, das bedeutet ei­
ne fossulaartige Entwicklung. 

Die Feinstruktur der Septen besteht aus einer hellen 
bzw. dunklen medianen Linie, von der beiderseits Kristal­
liten ausstrahlen. 
Bemerkungen:  Die Zuordnung zu Ufimia ergibt sich 
aus der bilateralen Septenanordnung mit Verkürzung des 
Cardinal- und Kontraseptums, sowie den teilweise bis in 
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Abb. 2: 

Ufimia hunzensis n.sp., KJ 87/1, 1-4 Querschliffserie 

das Zentrum reichenden rhopaloiden S.l .O. Ein Vergleich 
mit den bisher diesem Genus zugeordneten Arten zeigt 
deutliche Unterschiede durch die geringe Zahl an Groß­
septen in den Cardinal- und ihre sehr hohe Zahl in den Kon­
traquadranten. Diesem auffallenden Unterschied wird 
durch die Errichtung einer eigenen Art Rechnung getra­
gen. 

Genus: Paracaninia CHI, 1937 
B e m e r k u n g e n: Der Umfang des Genus entspricht der 
Definition durch WEYER & ILJINA (1979). 

Paracaninia similis (SCHINDEWOLF, 1940) 
Taf. 1: Fig. 1, 2 
1940 Pleramplexus similis n.sp. - SCHINDEWOLF, 

401, 9a-c. 
1942 Pleramplexus similis SCHINDEWOLF - SCHIN­

DEWOLF, 163, Abb. 67a-c, 68a-b, 69a-b, Taf. 28: 
Fig. l a-d, 2a-d, 3a-b, 4. 

1947 Pleramplexus similis SCHINDEWOLF - WANG, 
341, Taf. 9: Fig. l a-b, Abb. 3. 

1964 Pleramplexus similis SCHINDEWOLF - GRÄF, 
410, Abb. 4, 5. 

1975 Pleramplexus similis SCHINDEWOLF - NIER­
MANN, 166, Taf. 2: Fig. 18. 

1979 Paracaninia similis (SCHINDEWOLF) - WEYER 
& ILJINA, 133, Abb. 3 (=SCHINDEWOLF, 1940, 
1942) 

1984 Paracaninia similis (SCHINDEWOLF) - ILJINA, 
127, 51a-b. 

1987 Pleramplexus similis SCHINDEWOLF - ZHAO 
JIA-MING & ZHOU GUANG-DI, 487, Abb. I, 

Taf. 1: Fig. 3a-b, 7. 
Material: KJ 78/1, KJ 78/4, KT 8, Panjshah Section, N­
Karakorum, Pakistan. 
Beschreibung: Es liegen drei ursprünglich bis über 
20 mm lange Reste solitärer Coralliten vor. Ihr größter Ab­
schnitt wird vom Kelch eingenommen. Tiefere Quer-
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schnitte zeigen ein deutlich pentaphyllides Stadium mit 
längeren Cardinal- und Alarsepten, sowie verkürztem 
Kontraseptum, dessen Länge etwa der der Metasepten ent­
spricht. Die Septen beiderseits des Kontraseptums ("Ge­
genseitensepten") sind gleichfalls lang. Die S.2.0. sind 
kurz und überragen die Epithek kaum. Bereits 1 mm höher 
zeigt sich ein deutliches Zurücktreten der Septen mit star­
ker Verkürzung des Cardinalseptums, wobei auch die "Ge­
genseitensepten" (CL) und Alarsepten nur mehr wenig die 
Metasepten überragen. Damit ist das Bild der Kelchbasis 
erreicht. In ihm sind nur mehr randlieh 34 x 2 Septen er­
kennbar. Die Entwicklung von Durchmesser und Septen­
formel zeigt folgendes Bild: 
12.5 mm C6A 7K8A6 
15.0 mm 
15.5 mm 
17.0 mm 

C6A8K7A6 
C6A8K8A6 
C6A8K8A6 

(78/4) 
(78/1) 
(78/1) 
(78/1,78/4) 

Bemerkungen: Entsprechend WEYER & ILJINA 
(1979) ist Paracaninia durch ein Ufimia-artiges Jugend­
stadium und previseptalen Altersstadien mit verkürztem 
C-Septum charakterisiert. Diese Merkmale treffen voll auf 
vorliegende Exemplare zu. Da tiefere Stadien fehlen, ist 
die artliehe Zuordnung schwierig, jedoch sprechen alle 
Daten bei Berücksichtigung von Schwankungsbreiten für 
Paracaninia similis (SCHINDEWOLF). 

Paracaninia sp. A. 

M a t e r ia l :  KJ 84/2, 84/3, Panjshah Section, N-Karako­
rum; Pakistan. 
Beschre ibung: Das pentaphyllide Jugendstadium mit 
gegenüber C- und A-Septen kürzerem K-Septum ist deut­
lich entwickelt. Bei einem Durchmesser von 11 mm ist das 
C-Septum deutlich kürzer als das K -Septum, während die 
"Gegenseiten"-Septen (CL) noch lang sind. Gleichzeitig 
sind S.2.0. erkennbar. In der weiteren Folge werden sämt­
liche Septen mit Ausnahme des kurz bleibenden ·C-Sep­
tums mehr oder weniger gleich lang und ziehen sich vom 
frei werdenden Axialraum zurück, bis im letzten erkenn­
baren Wachstumsstadium alle Septen mehr oder minder 
gleich lang und radiär angeordnet sind. Einen Überblick 
über die Septenentwicklung in KJ 84/2 gibt folgende Ta­
belle: 
3.0 mm 
3.8 mm 
6.8 mm 
11.0 mm 

ClA3K3Al 
C2A3K3A2 
C3A4K4A3 
C3A5K5A3 

Der Abstand der Folien schwankt zwischen 5 und 7 mm. 
B e m e r k u n gen:  Die Entwicklung des C-Septums, wel­
ches im Altersstadium deutlich kürzer ist als die übrigen 
Septen, ordnet die vorliegende Form Paracaninia in der 
Definition von WEYER & ILJIN A ( 1979) zu. Die meisten 
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Arten dieses Genus besitzen jedoch bei höherem Durch­
messer eine deutlich höhere SeptenzahL 

Paracaninia sp. B. 
Material: KM 89/1, KM 89/2, Shaksgam-Tal, N-Karako­
rum, China. 
Beschreibung: Der konische Corallitenrest hatte eine 
primäre Länge von über 25 mm, wobei die Spitze fehlte. 
Der tiefste Schnitt zeigt mit Ausnahme von C- und K(?)­
Septum bis in oder nahe an das Zentrum reichende, z. T. 
rhopaloid erweiterte S.l. 0. S. 2. 0. fehlen bzw. sind nur ört­
lieh vorhanden. Bei einem Durchmesser von 13.5 mm be­
trägt die Gesamtzahl der Septen 29. Ein mittlerer Schliff 
mit einem Durchmesser von 14 mm und gleicher Septen-. 
zahl zeigt den beginnenden Rückzug der S.l.O. der K­
Quadranten, während die der C-Quadranten noch bis in das 
Zentrum reichen und hier verschmelzen. Konkave und 
konvexe Bodenschnitte sind erkennbar. Die C-Fossula um 
das kurze C-Septum sind deutlich. Zufolge der Verkür­
zung der Septen hat das K -Septum annähernd gleiche Län­
ge wie die benachbarten S.l.O. Der höchste Schnitt mit ei­
nem Durchmesser von 16 mm und einer gleichbleibenden 
Septenzahl zeigt radiär stehende Großsepten um einen 
breiten septenfreien Axialraum. Die S.2.0. sind als kurze 
Spitzen vor allem im Bereich der K-Quadranten erkenn­
bar. Das C-Septum ist sehr kurz, das K-Septum entspricht 
den übrigen Septen. Im Kelchschnitt sind die Septen nur 
als kurze dreieckige Elemente ausgebildet. 
Bemerkungen: Das Fehlen frühontogenetischer Sta­
dien erschwert die Erfassung der Septenzahl innerhalb der 
Quadranten. Die Existenz einer C-Fossula um ein kurzes 
C-Septum, sowie das Zurücktreten der Septen in den 
kelchnahen Bereichen ordnen die Form Paracaninia zu, 
wobei eine sichere artliehe Zuweisung nicht möglich ist. 

Familie: Verbeekiellidae SCHOUPPE & ST ACUL, 1987 
Genus: Verbeekiella PENECKE, 1908 
Verbeekiella australis (BEYRICH, 1865) 
Taf. 3: Fig. 2, 3 
1865 Clisiophyllum australe n.sp. - BEYRICH, 85, Taf. 

2: Fig. 8a, b. 
1892 Dibunophyllum australe BEYRICH - ROTH­

PLETZ, 70, Taf. 11: Fig. 7, Taf. 12: Fig. 19, 20a, 24. 
1908 Verbeekiella permica n.sp. - PENECKE, 657, 

Abb. 1, 2. 
1921 Dibunophyllum (Verbeekiella) australe forma 

elongata - GERTH, 85, Taf. 147: Fig. 15. 
1955 Verbeekiella australis BEYRICH - SCHOUPPE 

& STACUL, 143, Taf. 7: Fig. 1-3, Abb. la-d. 
1984 Verbeekiella australis (BEYRICH) - LIN, Taf. 5: 

Fig. 2-3. 



1986 Verbeekiella australis (BEYRICH) · - FEDO-
ROWSKI, Taf. 3: Fig. 4. 

Material :  KM 51/2, 51/5, 51/8, Shaksgam-Formation, 
Porte Urdok Section, N-Karakorum, China. 
Beschreibung: Die vorliegenden Exemplare zeigen bei 
einem Durchmesser von 12 mm und einem Columella­
Durchmesser von 3.0-3.4 mm 17 bis 20 Großsepten. 
Kleinsepten sind nicht erkennbar, was der Definition des 
Genus durch SCHOUPPE & STACUL (1955) entspricht. 
Die solitären, kegelförmigen,_ am Apex leicht gekrümmten 
Formen erreichen eine Länge von über 25 mm, wobei die 
Außenseite der Epithek Rugae zeigt. 
Bemerkungen : Durchmesser, Septenzahl und Erschei­
nungsbild entsprechen völlig der aus dem Basleo von Ti­
mor, bzw. von Tibet beschriebenen Art. FEDOROWSKI 
( 1986) diskutierte das Genus, wobei er darauf hin wies, daß 
vor allem die Ausbildung der Axialstruktur ein charakteri­
stisches Merkmal ist. Im Gegensatz zu Wannerophyllum 

entsteht sie durch eine Aufsplitterung der ersten primären 
Lamellen, wodurch ein Zusammenhang mit den Septen 
fehlt. Im Gegensatz dazu entwickelt sich bei Wannero­

phyllum die Axialstruktur durch Trennung aus den Sep­
ten. Die vorliegende Form entspricht der verbeekielliden 
Entwicklung. 

Familie: Yatsengiidae HILL, 1956 
Bemerkungen: Die von HILL (1981) als Subfamilie der 
Lithostrotionidae aufgestellte Gruppe wird entsprechend 
FLÜGEL (1964) als eine eigene Familie betrachtet. Die 
Gründe zur systematischen Trennung liegen in erster Linie 
im Aufbau der Columella aus basalen und septalen Ele­
menten, die zum Teil an die Columella der Waagenophyl­
lidae erinnert, ohne jedoch deren dichtes Gefüge zu errei­
chen. 

Genus: Yatsengia HUANG in YOH & HUANG 1932 
Yatsengia hangchowensis HUANG, 1932 
Taf. 4: Fig. 1, 2 
1932 Yatsengia hangchowensis n.sp. - HUANG, 32, 

Taf. 9: Fig. 3a--c. 
1964 Yatsengia hangchowensis HUANG - GRÄF, 390. 
1966 Yatsengia hangchowensis HUANG - PYZHJA­

NOV, 283, Taf. 6: Fig. 4a, b, c. 
1972 Yatsengia hangchowensis HUANG - FLÜGEL, 

83, Taf. 3: Fig. 3. 
1981 Yatsengia hangchowensis HUANG - YU, LIN & 

HUANG, Taf. 2: Fig. 2, Fig. 3a, b. 
Mater ial:  KT 3, E von Sost, N-Karakorum, Pakistan. 
Beschr eibung:  Die zylindrischen Coralliten des über 10 
cm großen Stockes haben einen Durchmesser zwischen 
4 mm im Bereich der Lateralknospung und maximal 
9 mm. Der Durchmesser der Columella liegt zwischen 1.0 

und 2.8 mm, wobei keine Beziehung mit dem Gesamt­
durchmesser feststellbar ist. Die Zahl der Septen beträgt 17 
bis 23 x 2, wobei die S.1.0. bis knapp an die Columella rei­
chen, die S.2.0. im Dissepimentarium verbleiben. Die 
Columella ist schlecht gebaut. Sie besteht aus unregelmä­
ßigen Tabulae und vereinzelten SeptenendeiL Das Disse­
pimentarium wird meist aus zwei Blasenreihen gebildet. 
Seine Breite liegt zwischen 1.5 und 2 mm. Die Dicke der 
Epithek liegt unter 1 mm. Die Tabulae sind meist vollkom­
men und horizontal bzw. leicht schräg zur Achse anstei­
gend. Ihre Zahl auf 10 mm liegt bei 18. 
Bemerkungen:  Form und Abmessungen entsprechen 
bei Berücksichtigung einer Variationsbreite den in der Li­
teratur zu findenden Angaben. Der relativ große Durch­
messer zusammen mit der Septenzahl sind charakteristi­
sche Merkmale. Eine ähnliche Form beschrieben KA TO & 
EZAKI (1986) als Yatsengia sp. B. aus der Neoschwage­

rina-Zone Malaysias. Die von WILSON (1982) aus Ame­
rika beschriebenen Arten mit ähnlich großem Durchmes­
ser und entsprechender Septenzahl dürften nicht Y atsen­

gia zuzurechnen sein. Yatsengia hangchowensis wurde 
bisher aus China, dem Pamir, Zentral-Jilin und Iran be­
schrieben. Entsprechend dem Alter dieser Funde dürfte 
das Exemplar aus dem N-Karakorum hochunter- bis mit­
telpermisches Alter haben. Faunistisch entspricht Yatsen­

gia als Stockkoralle nicht der übrigen Fauna, die durch­
wegs aus solitären Formen besteht. In diesem Zusammen­
hang sei darauf verwiesen, daß Yatsengia ein Element des 
Qiangtang-Terranes ist, während Verbeekiella, Ufimia 

etc. für die Himalaya-Lhasa-Region charakteristisch sind 
(SMITH & XU JUNTAO, 1988). 

Familie: Hapsiphyllidae GRABAU 1928 
Subfamilie: Hapsiphyllinae GRABAU 1928 
Genus: Euryphyllum HILL, 1938 
Euryphyllum sp. 

Taf. 3: Fig. 1 
Material :  KM 89/5, Shaksgam Tal, N-Karakorum, Chi­
na. 
Beschre ibung:  Der solitäre, konische, leicht gekrümm­
te Corallit hat eine Länge von über 20 mm. D�r tiefere der 
beiden Querschliffe besitzt bei einem Durchmesser von 
12 mm 32 asymmetrisch und federförmig angeordnete, 
keilförmige, bis in das Zentrum reichende Großsepten. 
S.2.0. fehlen. Die Septenformel lautet C5A9K9A5. Das 
C-Septum ist verkürzt und liegt in einer fossulaartigen 
Ausnehmung. Das K-Septum ist etwas kürzer als die be­
nachbarten Septen. Die Interseptalräume sind schmal und 
lassen dementsprechend nur vereinzelt Bodenschnitte er­
kennen. Die keilförmigen Septen werden durch eine dunk­
le Mittellinie charakterisiert. 
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Eine etwa 8 mm höhere Folie zeigt bei einem Durch­
messer von 15.5 mm einen ähnlichen Bau. Von den 32 
Septen sind die 19 Septen der Kontraquadranten deutlich 
verdickt, die S.1.0. der Cardinalquadranten werden durch 
breite Interseptalräume voneinander getrennt. In diesen 
treten kurze S.2.0. auf. Die Bodenschnitte sind gerade. 
Bemerkungen:  Die Anordnung der Großsepten, das im 
tiefsten Schnitt deutlich erkennbare verkürzte und in einer 
fossulaartigen Ausnehmung liegende C-Septum, sowie 
die Septenstruktur ermöglichen eine Zuordnung zu Eury­

phyllum, ohne daß eine nähere Bestimmung möglich wä­
re. Das Genus wurde bisher aus dem Perm von Timor, Au­
stralien, N.S.W., Cambodga, des Kashmir (KATO, 1976), 
Szechuan, Tibet (?) beschrieben. 

Genus: Allotropiochisma FEDOROWSKI, 1982 
Subgenus: Allotropiochisma (Allotropiochisma) FE­
DOROWSKI 1982 
Allotropiochisma (? Allotropiochisma) biseptata n.sp. 
Taf. 1: Fig. 5, 6; Taf. 2: Fig. 1-4 
H o l o typus:  KM 86/1. 
Locus  typicus:  Straphar Glacier Section, N-Karako­
rum, China. 
S tra tum typicum: Shaksgam Formation, unteres Mao­
kou (?). 
P a r atypen: KM 86/2, KM 86/3, KM 86/5, KM 86/6, KM 
86/10, KM 86/13, KM 86/14, KM 86/15, KM 86/15a. · 

D e r i  v a t io  nomini  s: biseptatum (lat.): Nach den beiden 
langen S.2.0. neben dem Kontraseptum. 
Diagnose: Art des Genus (Subgenus ?) Allotropiochis­

ma (? Allotropiochisma), charakterisiert durch zwei lan­
ge S.2.0. beiderseits des Kontraseptums. 
Be schre ibung: Die solitären konischen, bisweilen 
leicht gerkümmten Coralliten zeigen ein sich rasch verkür­
zendes Cardinalseptum in einer bis in den Axialraum rei­
chenden Cardinalfossula, ein relativ langes und gleichfalls 
bis in den Axialraum reichendes Kontraseptum, beider­
seits begrenzt von auffallenden langen S.2.0. Die übrigen 
S.2.0. sind kurz und zeigen bisweilen deutliche biforme 
Reduktion bzw. die Ausbildung biformer Tabulae, Disse­
pimente fehlen. Die S.l.O. reichen in den frühen Wachs­
tumsstadien bis in den axialen Raum und sind hier durch 
eine Stereocolumella verknüpft. Im ephebischen Stadium 
werden sie frei und bilden im Kelch nur mehr kurze Lei­
sten. Bis in diese Position können die beiderseits des Kon­
traseptums entwickelten großen S.2.0. durch ihre Länge 
deutlich von den übrigen S.2.0. unterschieden werden. 
Die Septen sind in den höheren Lagen radiär, in den tiefe­
ren Lagen asymmetrisch, wobei die Septen der Kontraqua­
dranten breiter als die der Cardinalquadranten sind. 
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Die Tabulae sind tischförmig, wobei ihr axialer Teil 
mehr oder minder horizontal bis leicht eingedellt ist. Die 
Septenanordnung zeigt folgende Übersicht: 

mm Septenformel 
86/3 10, 12, 13 C4A9K9A4 
86/13 
86/1 

86/10 
86/15 

11, 5 
12 
14, 4 
17 
17, 19 
20 
20 

C4A8K8A3 
C3A9K8A4 
C5A9K9A4 
C5A9KlOA4 
C5A10K10A5 
C5A11K10A4 
C5A12K11A4 

Bemerkungen: Die Zuordnung zu Allotropiochisma ist 
durch das Fehlen eines Dissepimentariums, die Entwick­
lung eines langen Kontraseptums mit rascher Verkürzung 
des Cardinalseptums, eine Cardinalfossula, die Exzentri­
zität durch Überwiegen der Septen in den Kontraquadran­
ten, die Entwicklung biformer Kleinsepten bzw. eines bi­
formen Tabulariums, die radiäre Symmetrie, den freien 
Axialraum in den höheren Wachstumsstadien noch unter­
halb des Kelchs, sowie die Ausbildung einer Stereocolu­
mella in frühen Wachstumsstadien gesichert. Trotzdem 
ergibt sich eine gewisse Schwierigkeit gegenüber der Ab­
grenzung zu Allotropiochisma (Alligia) FEDOROWSKI 
1987, nachdem die Typusart dieses Subgenus gleichfalls 
durch auffallend lange S.2.0. beiderseits des Gegensep­
tums charakterisiert ist (FEDOROWSKI, 1987: Fig. 3: 
Abb. 3, Fig. 2: Abb. 1 b ). Das Genus wurde bisher aus dem 
Perm von Grönland, von Texas und von Timor (?) bekannt. 

Familie: Durhaminidae MINATO & KATO, 1965 
Genus: Amandophyllum HERITSCH 1941 
Amandophyllum (?) sp. 

Taf. 3: Fig. 5 
Materi al :  KM 86/8, 11, 12, Staphar Glacier Section, N­
Karakorum, China. 
Beschreibung: Die drei zylindrischen Coralliten mit ei­
ner maximalen Länge von über 25 mm erreichen einen 
Durchmesser zwischen 10 und 11.5 mm. Die Zahl der Sep­
ten liegt zwischen 18 und 19 x 2, wobei die S.1.0. das etwa 
1.5 bis 1.8 mm breite Dissepimentarium nur wenig überra­
gen. Innerhalb dieses sind die Septen etwas dünner als im 
Bereich des Tabulariums, in dem die S.1.0. keilförmig 
sind, wobei ihre periphere Breite etwa 0.3 mm beträgt. Ihr 
dünnes Ende reicht bis an die locker gebaute Columella. 
Diese ist unregelmäßig. Eine Medianlamelle ist kaum aus­
gebildet. Der Durchmesser der Columella beträgt 2 bis 
3 mm. 

Im Längsschliff besteht das Dissepimentarium aus 
ein bis zwei Blasenreihen, unvollkommenen und vollkom­
menen leicht anst�igenden Tabulae, sowie einer Columel-



la, die deutlich vom Tabularium abgesetzt ist. Sie besteht 
aus schräg aufsteigenden Tabellae, sowie vertikalen Ele­
menten. 
Bemerkungen:  Wie häufig bei zylindrischen Coralli­
tenresten deren Anfangsstadien fehlen, ist auch hier die 
Frage, ob es sich um solitäre Formen oder um Reste fasci­
clater Stöcke handelt, unsicher. Der Aufbau entspricht 
dem der Genera der Familie Durhaminidae. Vor allem mit 
Amandophyllum HERITSCH 1941 und Eoheritschioi­

des STEVENS 1967 sind Ähnlichkeiten gegeben. Letzt­
genanntes Genus zeigt ein deutlich reduziertes C-Septum, 
was bei vorliegendem Material nicht beobachtet werden 
konnte. Dementsprechend wurden die Exemplare Aman­

dophyllum mit einiger Unsicherheit zugeordnet. 

Familie: Asserculiniidae FEDOROWSKI, 1986 
Subfamilie: Duplocariniidae FEDOROWSKI, 1986 
Genus: Duplocarinia FEDOROWSKI, 1986 
Duplocarinia sp. 

Taf. 3: Fig. 4 
Material :  KJ 86/ l ,  Panjshah Section, N-Karakorum, Pa­
kistan. 
Beschreibung: Es liegen mir vier Folien, sowie ein 
Querschliff vor. Der Durchmesser beträgt im Kelchbe­
reich 10.5 mm. Die Septen reichen hier bis 2/3 der Länge 
des Radius, wobei die S.2.0. nurvereinzelt erkennbar sind. 
Die Epithek hat eine breite bis nahezu 1 mm. Der tiefere 
Schnitt mit einem Durchmesser von 10 mm zeigt gleich­
falls eine sehr dicke Epithek, sowie bis in das Zentrum rei­
chende S.1.0., an die sich dünne, bis über die Hälfte der 
S.1.0. lang werdende S.2.0. anliegen. Die Septenzahl be­
trägt 20 x 2. Die S�pten zeigen zum Teil sehr deutlich Cari­
nae. Die Tabulaeschnitte sind - soweit erkennbar -·gegen 
den Axialraum gewölbt, wobei nicht erkennbar ist, ob bi­
forme Tabulae vorhanden sind. 
Bemerkungen: Trotz des schlechten Erhaltungszustan­
des ist die Zuordnung zu Duplocarinia zufolge der lan­
gen, sich axial treffenden S. 1 .0., der gleichfalls langen und 
sich an erstere anliegenden S.2.0 und der Existenz von Ca­
rinae gesichert. Die Gattung wurde bisher nur aus dem 
Basleo von Timor beschrieben. Eine artliehe Zuordnung 
ist nicht möglich. 

Familie: Lophophyllidiidae MOORE & JEFFORDS, 
1945 
Genus: Lophophyllidium GRABAU, 1928 
Subgenus: Lophophyllidium (Lophbillidium) FEDOR­
OWSKI, 1986 
Lophophyllidium (Lophbillidium) martini (SCHOUP­
PE & STACUL, 1955) 
Taf. 3: Fig. 6, 7 

1955 Lophophyllidium martini n.sp. - SCHOUPPE & 
ST ACUL, 178, Taf. 8: Fig. 43, 44. 

1986 Lophophyllidium (Lophbillidium) martini 

SCHOUPPE & STACUL - FEDOROWSKI, Text­
fig. 17: 2a-i, 3a-e. 

Material :  KM 51/1, 51/3,51/4,51/6, Shaksgam Tal, Por­
te Urdok Section, N-Karakorum, China. 
Beschreibung:  Die solitären, kegelförmigen, leicht ge­
krümmten Coralliten erreichen eine Länge von nahezu 3 
cm. Die Abmessungen zeigen folgende Zusammenstel­
lung: 

Durchmesser Columella Septen 
51/3 11.5 19 24 X 2 
51/4 68-85 12-14 21 X 2 

12 2-27 22 X 2 
51/6 85 12 21 X 2 

Das K-Septum zeigt auch in den tiefsten Schnittla­
gen eine rhopaloide axiale Verdickung zu einer Columella, 
an deren Aufbau neben K -Septum axiale abgeschnürte 
Septenenden teilhaben. Das C-Septum ist kürzer und dün­
ner. Auffallend ist in den tieferen Schnittlagen die laterale 
Verknüpfung der S.2.0. mit den S.l .O. in Position 1 
(WEYER, 1972). Erst in den höchsten Lagen werden die 
Kurzsepten frei und ragen als spitze, kurze Dornen. in das 
Lumen vor. 
Bemerkun gen: Die Position der Kurzsepten und die bis­
weilen erkennbaren konkaven biformen Tabulae in Positi­
on 1 sind Merkmale des von FEDOROWSKI ( 1986) auf­
gestellten Subgenus Lophbillidium, wobei in den benach­
barten Großsepten gute Übereinstimmung mit der von 
SCHOUPPE & ST ACUL aus dem Basleo von Timor be­
schriebenen Art herrscht. Nach LIN (1984) tritt die Art 
auch im Perm von Tibet auf. 

Familie: Petraphyllidae n.fam. 
Typus: Petraphyllum n.g. 
Defini t ion: Solitäre Rugosa mit fächerförmiger, zonarer 
Gliederung naosartiger Septen und septobasaler Columel­
la. Cardinalfossula vorhanden oder fehlend. Bisher nur aus 
dem Perm des N-Karakorum bekannt. 
Bemerkungen: Die neue Familie weicht in der Anord­
nung und im Aufbau der Septen von allen bisher beschrie­
benen Rugosa so stark ab, daß die Aufstellung einer neuen 
Familie notwendig erscheint. 

Genus: Petraphyllum n.g. 
Typus: P. columnum n.g. et sp. 
Derivat io  nominis:  Petra: weiblicher Vorname. 
D iagnose: Entsprechend der Familie. 
Bemerkungen: Das Auftreten von zwei unterschiedli­
chen Arten deutet an, daß es sich hier um eine für diesen 
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Raum charakteristische Gruppe handeln .dürfte. Im Auf­
bau der Columella und der Septen zeigen sich Ähnlichkei­
ten mit Thomasiphyllum MINATO & KA TO aus dem Un­
terperm von Asien und Nordafrika,jedoch zeigt diese Gat­
tung nicht den charakteristischen zonaren Bau der Cardi­
nal- und Kontraquadranten von Petraphyllum und das zu­
mindest in jüngeren Wachstumsstadien lange Cardinal­
septum, welches in einer Fossula liegen kann. 

Petraphyllum columnum n.g. et n.sp. 
Taf. 2: Fig. 5, Taf. 4: Fig. 3-5 
H o l o typus:  KM 86/9 
L o c u s  typicus:  Shaksgam-Tal, N-Karakorum, China. 
S t ra tum typ i c u m: untere Maokou-Stufe (?). 
Der ivat io  n o minis: columnum (lat.): Säule, nach dem 
charakteristischen Säulchen. 
D i a g n o s e: Art des Genus Petraphyllum. Bei einem 
Durchmesser von 35 mm mit 33 Septen, die bis in den axia­
len Raum reichen. Die Gesamtseptenzahl beträgt in den 
"Cardinal-Quadranten" 52, in den Kontraquadranten 42. 
Beschreibung·:  Der obere Querschnitt des niedrigen, 
breitkonischen Coralliten hat einen Durchmesser von 35 
mm, wovon 14 mm auf die magniale Randzone und 3 x 2 
mm auf die septobasale Columella entfallen. Der Aufbau 
der Cardinal-Quadranten und der Kontra-Quadranten ist 
unterschiedlich. Die ersteren bestehen aus einer keilförmi­
gen Mittelzone, deren 12 unterschiedlich lange Septen die 
freie Axialzone nicht erreichen. Das C-Septum ist in dieser 
kelchnahen Position nicht mehr erkennbar, wohl jedoch 
20 mm tiefer. Seitlich wird dieser mediane Keil von zwei 
Zonen aus 11 x 2 Septen begrenzt, von denen nur die S.1.0. 
bis in die axiale Zone nahe der Columella reichen. 

Auch die Kontra-Quadranten zeigen eine Gliede­
rung in drei Zonen. Die mittlere besteht aus 11 x 2 Septen 
und entspricht in ihrem Aufbau den beiden Randzonen der 
C-Quadranten. Seitwärts dieser Mittelzone liegen zwei 
Zonen, die durch eine deutliche Verkürzung ihrer 10 Sep­
ten gegen den Rand zu auffallen, wobei die meisten Septen 
bis an die äußersten Großsepten der C-Quadranten rei­
chen. 

Die Columella besteht in Fortsetzung der cardinalen 
Mittelzone aus einer medianen Lamelle, einigen Radiärla­
mellen und Tabulaeschnitten. Die schmalen Interseptal­
räume gliedern sich im Querschliff in eine adaxiale Zone, 
die durch mehr oder minder gerade Bodenschnitte charak­
terisiert ist, und eine breitere abaxiale Zone aus unregelmä­
ßigen Längsblasen, die örtlich beiderseits der Septen ent­
wickelt sind, wobei in dieser Zone Tabulae selten sind. 

Die Septen bestehen aus ineinander geschachtelten, 
langgezogenen bis runden bogenförmigen Elementen, 
wozu knoten- und pfeilartige, kammförmige Querelemen-
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te treten. In Verknüpfung mit dem Längsschliff zeigt sich, 
daß dieser periphere Septenabschnitt naosartig aus Hohl­
elementen aufgebaut wird. Erst im adaxialen Teil werden 
die Septen innerhalb des Tabulariums massiv. Dazu kom­
men sekundäre Verdickungen der Skeletteile, die den netz­
und wabenartigen Aufbau der Septen verstärken. 

Eine 20 mm tiefer liegende Folie hat einen Durch­
messer von 18.5 mm, bei einem Columelladurchmesser 
von 2.5 X 2 mm und einer tabulaefreien axialen Zone von 
8.5 mm. Der Aufbau entspricht dem des oberen Quer­
schliffes. Die Quadranten zeigen in ihren Randzonen 9 
bzw. 7 bis in den axialen Bereich gehende S.l.O., wozu 
noch S.2.0. kommen, während der Mittelabschnitt aus et­
wa 15 unterschiedlich langen Septen besteht. Auffallend 
ist, daß eines dieser Septen den Mittelteil teilt und bis nahe 
an die Columella reicht, was darauf schließen läßt, daß die­
ses im jugendlichen Stadium mit dem C-Septum in Ver­
bindung steht. Die Kontraquadranten umfassen insgesamt 
38 Septen, wobei jedoch nur 9 bis in den axialen Raum rei­
chen, während die seitlichen, kürzer werdend, sich an die 
beiden randliehen Großsepten der C-Quadranten legen. 

Die Columella besteht aus Tabellae, Radiärelemen­
ten und einer medianen Platte. Der Aufbau der Septen ent­
spricht dem des oberen Querschnittes. 

Entsprechend dem Querschnitt zeigt auch der 
Längsschliff den Aufbau der Septen aus übereinander rei­
tenden rund- oder spitzförmigen Blasen, beiderseits zap­
fenförmiger medianer Balken, die untereinander nicht zu­
sammenhängen, sondern jeweils auf dem vorhergehenden 
Spitzbogen aufsitzen bzw. vom nächsten überwölbt wer� 
den. Die Interseptalräume werden von teilweise tief herab­
hängenden Böden gebildet. Zufolge der Schnittlage wird 
durch den Längsschliff ein Septum randlieh parallel ange­
schnitten. Auch dieser Teil zeigt einen Aufbau aus einer 
Mittelzone, von der beiderseits vertikale kurze Balken aus­
gehen. 
Bemerkungen:  Die vorgenommene Trennung im Car­
dinal- und Kontraquadranten ergibt sich aus dem Ver­
gleich mit P. hunzaianum, welches auch eine Cardinalfos­
sula zeigt, die bei P. columnum nicht beobachtet werden 
konnte. Der Aufbau und die Anordnung der Septen weicht 
sehr deutlich von allen mit bekannten Rugosa ab. 

Petraphyllum hunzaianum n.g. et n.sp. 
Taf. 5: Fig. 1-4 
Holotypus: KT IO,ein in einem dunkelgrauen Biomikrit 
eingeschlossener Corallit. 
Locus typicus:  Lupghar-Tal, N-Karakorum,Pakistan. 
Stratum typicum: unteres Mittelperm. 
Derivat io  nominis: benannt nach der Hunza-Region 
im N-Karakorum. 



D e f ini t ion: Art des Genus Petraphyllum mit einer Ge­
samtseptenzahl von 123 und gut entwickelter Cardinalfos­
sula. 
Beschreibung: Form und Länge des solitären Coralliten 
sind unbekannt. Der kürzeste Durchmesser des schrägen 
Querschliffes beträgt 25 mm, der Durchmesser der durch 
ein verdicktes Medianseptum in Verlängerung des Cardi­
nalseptums geteilten Columella 5 mm. Sie besteht aus 
zahlreichen bogenförmigen Tabellaeschnitten und Septal­
lamellen, die das Medianseptum nicht erreichen. 

Das Cardinalseptum teilt eine durch ihre größere 
Breite der Interseptalräume chrakterisierte Cardinalfossu­
la. Die Septen der Cardinalquadranten lassen drei Zonen 
erkennen. In der Medianzone beiderseits der Cardinalco­
lumella erreichen die neun gegen das Cardinalseptum zu 
kürzer werdenden Septen die Axialzone nicht. Seitwärts 
dieser keilartigen Zone finden sich zwei Zonen mitjeweils 
11 x 2 Septen, von denen die S.1.0. bis nahe an die Colu­
mella reichen, während die S.2.0. an der Grenze des Tabu­
lariums enden. 

Die Kontraquadranten werden von 67 Septen gebil­
det, wovon 24 x 2 eine mittlere Zone bilden, in der die 
S.l.O. bis nahe an die Columella reichen, während in den 
beiden Randzonen mit 7 bzw. 12 Septen sich diese an die 
beiden begrenzenden S.1.0. der Cardinalquadranten anle­
gen, wobei sie randlieh zunehmend kürzer werden. 

Das 6 bis 7 mm breite Dissepimentarium besteht aus 
kleinen schräg liegenden Blasen, die unregelmäßig ange­
ordnet sind. Die Septen entsprechen in ihrem Aufbau dem 
Naostypus von P. co/umnum, wobei peripher teilweise ei­
ne völlige Auflösung der Septen in ein Blasengewebe er­
kennbar wird. 
Bemer kungen:  Die Form entspricht in ihrem Aufbau 
weitgehend P. columnum, hat jedoch eine deutliche Car­
dinalfossula um ein langes Cardinalseptum, welches eine 
mediane dreieckige Zone teilt, in der die Septen nicht bis in 
den axialen Bereich liegen. Dies entspricht dem Bild von 
P. co/umnum, wobei bei diesem ein C-Septum nur in frü­
hen Stadien deutlich hervortritt. 

4. Biostratigraphie und Biogeographie 
Die bearbeiteten Faunen stammen aus der Panjshah-For­
mation der Hunza-Region (KJ, KT) und der Shaksgam­
Formation des Shaksgamtales (KM). Ersteres wird als Teil 
der Karakorum-Platte, letzteres möglicherweise der Qi­
angtang-Mikroplatte betrachtet (GAETANI et al., 1990a, 
b ). Beide Fundräume werden durch die Karakorum Fault 
voneinander getrennt. Wie Tabelle 1 zeigt, ist die Zusam­
mensetzung beider Faunen trotz einiger gemeinsamer Ele­
mente nicht ident. 

Tabelle 1: Faunenliste der Permkorallen des N-Karako­
rum (* nicht beschrieben) 

Hunza-Region 
KT 3 
KT 8 
KT 10 
KJ 78/1,4 
KJ 78/5 
KJ 83/1-5 
KJ 84/3 
KJ 85/1 
KJ 85/2 
KJ 86/1 
KJ 87/1 

Yatsengia hangchowensis (HUANG) 
Paracaninia similis (SCHINDEWOLF) 
Petraphyllum hunzaianum n.g. et n.sp. 
Paracaninia similis (SCHINDEWOLF) 
Paracaninia sp. * 

Paracaninia sp. * 

Paracaninia sp.A. 
Paracaninia sp. * 

Chaetetes sp. * 

Duplocarinia sp. 
Ufimia hunzensis n.sp. 

Shaksgam-Tal 
KM 51/1,3,4,6 Lophophyllidium (Lophbillidium) 

martini (SCHOUPPE & STACUL) 
KM 51/8,5,2 Verbeekiel/a australis (BEYRICH) 
KM 86/1,2,3, Allotropiochisma (Allotropiochisma) 

5,6, biseptata n.sp. 
10,13, 
14, 15, 
15A 

KM 86/8,11, 12Amandophyllum (?) sp. 
KM 86/9 Petraphyllum columnum n.g. et n.sp. 
KM 89/1,2 Paracaninia sp.B. 
KM 89/5 Euryphyllum sp. 

In der Korallenfauna des Hunza-Gebietes sind Pa­

racaninia similis und Yatsengia hangchowensis von 
stratigraphischer Aussagekraft Erstere Art wurde bisher 
aus dem Basleo von Timor, im Bergland Abadeh, wo die 
Form aufgrund des Auftretens im Basleo von GRÄF 
(1964) dem Oberperm zugerechnet wurde, sowie von 
ZHAO & ZHOU (1987) aus dem höheren Unterperm der 
östlichen Kunlun-Platte beschrieben. Die zweitgenannte 
Art wurde aus dem Chihsia-Kalk von Chekiang, dem Sa­
fetdara des Pamir, der vermutlich oberes Chihsia ist (PYZ­
HANOV, 1966), der Jamal-Formation Ostirans, die mit 
dem Darwasian verglichen wurde (FLÜGEL, 1972), so­
wie dem Unterperm von Jilin beschrieben. Entsprechend 
dieser Verbreitung könnten die Fundschichten unter der 
Voraussetzung, daß es sich nicht um mehrere Horizonte 
handelt, in das höhere Chihsia (Artinsk) bis tiefere Mao­
kou (Kungur) gehören. 

Das Alter der Shaksgam-Fauna wird durch Verbee­

kiella australis und Lophophyl/idium (Lophbillidium) 

martini bestimmt. Erstgenannte Form tritt im Bitauni und 
Basleo von Timor, sowie nach LIN (1984) in der Langco­
Formation südlich der Zangbo-Sutur auf, die mit dem 
Maokou bzw. dem Basleo verglichen wurde, während L. 
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(L.) martini bisher nur aus dem Basleo Timors bekannt 
wurde. Diese Angaben zeigen, daß der Altersunterschied 
beider Faunen nicht sehr groß sein dürfte, wofür auch das 
Auftreten der neuen Gattung Petraphyllum in beiden Vor­
kommen ein Indiz ist. Nach den Korallenfaunen könnte die 
zweitgenannte Fauna etwas jünger sein als die des Hunza­
Gebietes, jedoch ist dies nicht gesichert. 

Obgleich ein Vergleich zeigt, daß von den zehn be­
schriebenen Genera in beiden Regionen nur zwei gemein­
sam sind, müssen beide einer Faunenprovinz zugeordnet 
werden, die durch das Fehlen waagenophyllider Rugosa, 
insbesondere der diese Warmwasserfauna charakterisie­
renden Stockkorallen, und das Auftreten von kleinen soli­
tären Formen charakterisiert wird. In der chinesischen Li­
teratur wird seit WU WANG SHIH (1975) diese Faunen­
provinz als Lytvolasma-Fauna bezeichnet. Sie charakteri­
siert das Artinsk (Chihsia) der Lhasa-Platte, die Himalaya­
zone südlich der Zangbo-Sutur, das allochthone Perm von 
Timor, sowie das Unterperm der Kunlun-Platte. Die Zu­
ordnung der Korallenfaunen des Nord-Karakorums, ins­
besondere der Shaksgam-Formation, zu dieser Kaltwas­
serprovinz wirft biogeographisch-tektonische Probleme 
auf. Leider ist die Korallenfauna dieser Platte noch 
schlecht bekannt. SMITH & XU JUNT AO (1988) ver­
suchten durch einen Faunenvergleich der Himalaya-Lha­
sa-Qiangtang-Kunlun-Qilian-Platte ihre Beziehungen 
vom frühen Karbon bis zur mittleren Trias zu klären. Für 
das Perm kamen sie zur Vorstellung, daß bis zur Maokou­
Stufe enge Beziehungen zwischen den Korallenfaunen des 
Himalaya und des Lhasa-Terranes einerseits, des Qiang­
tang- und Kunlun-Terranes andererseits existierten, wäh­
rend ab dem Maokou das Lhasa-Qiangtang-Terrane durch 
eine waagenophyllide Fauna charakterisiert ist, südlich 
der Zangbo-Sutur dagegen die Lytvolasma-Fauna auch zu 
dieser Zeit Kaltwasserbedingungen anzeigt (LIN, 1984 ). 
Das Auftreten einer Lytvolasma-Fauna in der Shaksgam­
Formation der westlichen Qiangtang-Platte paßt schlecht 
in dieses Bild. Eine Denkmöglichkeit wäre, daß die Fauna 
der Shaksgam-Formation älter ist, als angenommen wur­
de, und noch der Chihsia-Stufe zuzuordnen ist. Dies würde 
jedoch bedeuten, nachdem zu dieser Zeit auch die Kunlun­
Fauna einen Kaltwasserbereich anzeigt, daß bis an die Ba­
sis des Maokou der gesamte Raum nördlich des Himalaya 
noch dem gondwanischen Nordschelf zuzurechnen wäre. 
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